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GAUDIUM 
„Lederhosen-Ballett“ für zehn Klarinetten 

Gottfried Veit 

Werkbeschreibung: 

Der lateinische Ausdruck GAUDIUM bedeutet so viel wie (innere) Freude, Vergnügen, Genuss, oder auch 

sinnliche Lust. 

Diesen Ausdruck kennen wir vor allem auch vom weltbekannten Studentenlied mit dem Titel "Gaudeamus 

igitur", das der deutsche Dichter Christian Wilhelm Kindleben im Jahre 1781 in lateinischer Sprache ver-

fasst und veröffentlicht hat. Die ersten beiden Textzeilen bedeuten "Lasst uns fröhlich sein, weil wir noch 

jung sind". Es ist also ein Lied das dazu auffordert, im "Hier und Jetzt" zu leben und zu genießen. Schon die 

alten Römer sagten: "Carpe diem", das mit "Nutze den Tag!" übersetzt werden kann. 

Die Komposition GAUDIUM für zehn Klarinetten von Gottfried Veit versucht auf eine ganz eigene Wei-

se die "Gaudi", wie sie im Volksmund genannt wird, musikalisch darzustellen. Vor allem in ländlichen Ge-

genden und auf den Almen erklingen in lustiger Gesellschaft nicht selten "Ländler" und "Zwiefache", ge-

spielt von einer Ziehharmonika oder einigen Klarinetten. Ja, die Klarinette ist geradezu prädestiniert eine 

Stimmung der volkstümlichen Ausgelassenheit zu erzeugen. Ländler und Zwiefache haben es gleicherweise 

in sich, die Stimmung der Freude auszudrücken. Das melodische Grundmaterial dieses Stückes stammt zum 

größten Teil aus dem unerschöpflichen Reichtum der tradierten Volksmusik. Damit diese vielstimmige 

Komposition aber nicht in eine gewisse Primitivität abrutscht, erscheinen hier die Melodien meist in Vier-

klangparallelen und die charakteristischen Begleitakkorde werden durch Nebentoneinstellungen bereichert. 

Auch "Ostinati" tragen immer wieder dazu bei, mit einem gewissen Augenzwinkern, die traditionelle Volks-

tümlichkeit zu "verfälschen". 

Da die Kontrabassklarinette eher selten anzutreffen ist, wurde die Instrumentation dieses Stückes so ange-

legt, dass es auch ohne dieses besondere Bassinstrument dargeboten werden kann. 
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Gottfried Veit wurde am 13. August 1943 in Bozen geboren und erhielt eine gediegene musikalische 

Ausbildung an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst "Mozarteum" in Salzburg sowie am 

staatlichen Konservatorium "Claudio Monteverdi" seiner Heimatstadt. 

Nach dem Studium bildete er sich in Orchesterleitung bei Henk van Lijnschooten und in Chorleitung bei 
Helmuth Rilling fort. 

Heute ist Gottfried Veit - seines Zeichens Landeskapellmeister von Südtirol von 1980 bis 2007 - als Diri-

gent, Komponist und freier Mitarbeiter der RAI Südtirol vielfältig tätig. Als Dirigent trat er mit dem Süd-

tiroler Landesblasorchester, dem Jugendblasorchester des VSM, dem Bozner Blasorchester, der Musikka-

pelle Zwölfmalgreien, der Bürgerkapelle St. Michael-Eppan, dem Gelf-Chor, dem Kinderchor der Kanto-

rei Leonhard Lechner und dem Großen Bozner Blechbläserensemble unzählige Male in Erscheinung. 

Neben über 300 Kompositionen für Blasorchester, Chor, Klavier, Orgel und verschiedenste Kammermu-

sikbesetzungen veröffentlichte er auch die Bücher "Die Blasmusik - Studie über die geschichtliche Ent-
wicklung der geblasenen Musik", "Das Blasorchester heute – Wer spielt was?" sowie eine ganze Reihe 

einschlägiger Fachartikel. 

Seit 1995 ist Gottfried Veit Mitglied des Fachausschusses "Blasmusik" beim Internationalen Musikbund 

CISM sowie des "Südtiroler Künstlerbundes". Der pädagogischen Tätigkeit widmet er sich in Form von 

Referaten, Lehrproben, Seminaren und Workshops. In dieser Funktion wirkte Veit u. a. an der Musik- 

akademie in Marktoberdorf, am Bruckner-Konservatorium in Linz sowie an der Musikuniversität in Graz. 

Auch fungiert er häufig bei nationalen und internationalen Wettbewerben als Juror. 

In letzter Zeit schrieb Gottfried Veit vorzugsweise Auftragskompositionen für Vereine, Verbände und an-

dere Institutionen. 
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